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Ein Jahr Warn-App NINA in Baden-Württemberg 
(ID) Seit einem Jahr setzt Baden-Württemberg die Warn-App NINA zur amtlichen Warnung vor Gefahren ein. Der Roll-out der webbasier-
ten MoWaS-Systeme in den Stadt- und Landkreisen ermöglicht zukünftig eine noch schnellere und medienbruchfreie Warnung der Be-
völkerung bei Gefahrenlagen. 

mittels MoWaS erfolgreich eine bun-
desweite Warnmeldung umgesetzt und 
so einen maßgeblichen Beitrag zur 
zielgerichteten Bevölkerungswarnung 
geleistet haben. 

Mehr als zwei Millionen Menschen 
nutzen bundesweit inzwischen die 
Warn-App NINA. Etwa 400.000 Mal 
wurden Orte in Baden-Württemberg 
hinzugefügt, um dort bei Gefahrenla-
gen gewarnt zu werden. Mit deutlich 
steigender Tendenz: Vor einem Jahr 
lag die Zahl der aktiven Nutzer bei 
knapp einer Million; in rund 180.000 
Fällen hatten Nutzer eingestellt, dass 
sie Warnungen für einen Ort in Baden-
Württemberg empfangen möchten.  

Gemeinsam arbeiten Bund und Länder 
an der ständigen Fortentwicklung des 
Systems. Auf Fax- oder E-Mail-
Anforderung der zuständigen Behörde 
hin lösen bislang das Lagezentrum der 
Landesregierung bzw. die Feuerwehr 
Reutlingen entsprechende Warnmel-
dungen aus. Dort stehen die beiden 
MoWaS-Sende- und Empfangsstatio-
nen des Landes. Um den Meldeweg 
abzukürzen, wurde vom Bund in Zu-
sammenarbeit mit den Ländern eine 
ergänzende, webbasierte MoWaS-
Oberfläche entwickelt, die ab Oktober 
2017 im Rahmen einer Testphase für 
die Integrierten Leitstellen bei den 
Stadt- und Landkreisen freigeschaltet 
wird. Damit können die Warnmeldun-
gen dann direkt in den Leitstellen in 
das System eingeben werden und 

Seit einem Jahr setzt Baden-
Württemberg zur amtlichen Warnung 
der Bevölkerung landesweit erfolgreich 
auf das im gesamten Bundesgebiet 
verfügbare satellitengestützte modula-
re Warnsystem MoWaS des Bundes. 
Mit dem System wird unter anderem 
d ie  Warn-App NINA (Not fa l l -
Informations- und Nachrichten-App) 
des Bundesamts für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe ausge-
löst. NINA ist die einzige App, die flä-
chendeckend in ganz Baden-
Württemberg von den zuständigen 
Behörden der Gemeinden, Städte, 
Kreise und des Landes zur amtlichen 
Warnung eingesetzt werden kann.  
In der Bilanz des ersten Jahres zeigt 
sich deutlich der Sicherheitsgewinn für 
die Menschen in Baden-Württemberg. 
Seit dem Start am 7. Oktober 2016 
sind 30 Warnmeldungen über MoWaS 
abgesetzt worden. Gewarnt wurde bei-
spielsweise bei Bränden, Gefahrstoff-
austritten, Bombenfunden oder Trink-
wasserverunreinigungen. Besonders 
zu erwähnen ist eine überregionale 
Lebensmittelerpressung, bei der die 
baden-württembergischen Behörden 

müssen lediglich durch eine MoWaS-
Sende- und Empfangsstation freigege-
ben werden. Die Eingabe erfolgt somit 
medienbruchfrei und damit deutlich 
einfacher und schneller. In der jetzt 
beginnenden Testphase, die bis zum 
30. September 2019 läuft, können die 
Kreise kostenlos mit einer sogenann-
ten MoWaS vS/E-Station (vorla-
generstellendes Sende- und Emp-
fangssystem) ausgestattet werden. 29 
baden-württembergische Stadt- und 
Landkreise haben ihre Teilnahme an 
der Testphase zugesagt und werden 
jetzt nach einer entsprechenden Ein-
führung an das MoWaS-System ange-
bunden. 
NINA kann Leben retten. Helfen Sie 
bitte mit, dass NINA noch bekannter 
wird. Zum Beispiel durch Veröffentli-
chungen in Gemeindeblättern und 
anderen Publikationen. Dafür haben 
wir Ihnen auf der Homepage des Mi-
nisteriums für Inneres, Digitalisierung 
und Migration Baden-Württemberg ein 
Medienpaket, bestehend aus Info-
Flyer, Anzeigentext, Plakat und 
Spaltenfüller zum Download zusam-
mengestellt. Sie finden es unter fol-
gender Adresse: https://im.baden-
wuerttemberg.de/de/sicherheit/
warnung-der-bevoelkerung/. 
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Willi Dongus in den Ruhestand verabschiedet  

(ID) Der langjährige Geschäftsführer des Landesfeuerwehrverbandes Baden-
Württemberg Willi Dongus ist bei einer Feierstunde in der Gärtringer Schwarzwaldhalle 
in den Ruhestand verabschiedet worden. 

Am 22. September 2017 wur-
de der langjährige Geschäfts-
führer des Landesfeuerwehr-
verbandes Baden-Württem-
berg, Willi Dongus, in den 
Ruhestand verabschiedet. Im 
Rahmen einer feierlichen 
Veranstaltung in der Gärtrin-
ger Schwarzwaldhalle waren 
unter anderem hochrangige 
Vertreter der Feuerwehren 
sowie Repräsentanten aus 
Politik, Verwaltung und Wirt-
schaft zugegen. Die Landes-
verwaltung war durch Ministe-
rialdirigent Prof. Hermann 
Schröder, Landesbranddirektor Dr. 
Karsten Homrighausen sowie den 
Leiter der Landesfeuerwehrschule 
Thomas Egelhaaf und die vier Be-
zirksbrandmeister Frieder Lieb, Jür-
gen Link, Siegfried Hollstein und 
Adrian Wibel vertreten. 

Prof. Schröder bescheinigte dem 

scheidenden Geschäftsführer, Spuren 
im Landesfeuerwehrverband hinterlas-
sen und sein hohes Engagement in 
den 38 Jahren seiner Tätigkeit immer 
zum Wohle der Feuerwehren einge-
setzt zu haben. 

Nachfolger von Willi Dongus ist der 
Böblinger Gerd Zimmermann. 

Der Leiter der Abteilung 6 – Ministerialdirigent Prof. Hermann 
Schröder (re.) und Landesbranddirektor Dr. Karsten Homrighausen (li.) 

verabschieden den langjährigen Geschäftsführer des Landesfeuer-
wehrverbandes Baden-Württemberg Willi Dongus. 

Herzlichen Glückwunsch 
(ID) Die Landesdirektorin der Bereitschaften des 
DRK-Landesverbands Baden-Württemberg, Renate 
Kottke, feierte am 18. September ihren 70. Ge-
burtstag. Referatsleiter Stefan Gläser überbrachte 
bei der vom Landesverband ausgerichteten Feier-
stunde die Glückwünsche des Ministeriums für 
Inneres, Digitalisierung und Migration und würdigte 
die Jubilarin für ihr langjähriges Wirken und ihre 
zahlreichen Verdienste für das gute und vertrau-
ensvolle Miteinander im Bevölkerungsschutz. 

Auf Einladung des Behördenspiegels 
nahm Hans Springer am 13. Europä-
ischen Katastrophenschutzkongress 
in Berlin teil. Unter Leitung und Mo-
deration von Jens Naumann vom 
BBK berichtete er über die planeri-
schen Herausforderungen von Mas-
senevakuierungen am Beispiel eines 
KKW-Unfalls. Dabei lag der Schwer-
punkt auf der von der Innenminister-
konferenz zur Anwendung im Kata-
strophenschutz beschlossenen Rah-
menempfehlung für die Planung und 
Durchführung von Evakuierungs-

13. Europäischer Katastrophenschutzkongress in Berlin 
(ID) In Berlin fand am 19. und 20. September der 13. Europäische Katastrophenschutzkongress statt. Im Fachforum A1 – Großräumige 
Evakuierungen berichtet Hans Springer vom Referat Katastrophenschutz des Innenministeriums über die planerischen Herausforderun-
gen von Massenevakuierungen am Beispiel eines KKW-Unfalls. 

maßnahmen einschließlich der Evaku-
ierung für eine erweiterte Region.  

Weiterer Input zu diesem komplexen 
Themenfeld kam von Dr. Stefano 
Bruno vom Schweizer Bundesamt für 
Bevölkerungsschutz, der einen Über-
blick zu den Planungen großräumiger 
Evakuierungen in unserem Nachbar-
land gab. Interessante Einblicke in das 
internationale Normungswesen ge-
währte Professor Duncan Shaw von 
der University of Manchester, der über 
die Entwicklung und die Ziele des ISO-

Plakat  Quelle: BBK 

Prof. Dr.-Ing. Harald Müller und Prof. Hermann 
Schröder vor der Büste des badischen Ingenieurs 
Johann Gottfried Tulla, der im 19. Jahrhundert die 

Rheinbegradigung durchführte. 

Bestellung zum Professor 

(ID) Der Präsident des Karlsruher 
Instituts für Technologie KIT – vor-
mals Technische Universität Karlsru-
he – Prof. Dr.-Ing. Holger Hanselka 
hat mit Wirkung vom 10. August 
2017 den Leiter der Abteilung 6 
„Bevölkerungsschutz und Krisenma-
nagement“ und ehemaligen Landes-
branddirektor, Hermann Schröder, 
zum Honorarprofessor des KIT be-
stellt. 
 
Hochschulen können nach § 55 Lan-
deshochschulgesetz Personen zu 
Honorarprofessoren ernennen, wenn 
diese hervorragende fachbezogene 
Leistungen in der beruflichen, wis-
senschaftlichen oder künstlerischen 
Praxis und die pädagogische Eignung 
nachweisen. Hermann Schröder lehrt 
am Institut für Massivbau und Bau-
stofftechnologie des KIT bei Prof Dr.-
Ing. Harald Müller „Praktischen 
Brandschutz“.  
Wir gratulieren unserem Abteilungs-
leiter und neu bestellten Professor 
sehr herzlich. 
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Fünfte Sitzung der Lenkungsgruppe Leitstellenstruktur 
Diskussion der vorgeschlagenen Eckpunkte — Einrichtung der Fachgruppe Workflow beschlossen  

(ID) Erstmals hat die Lenkungsgruppe im Projekt Leitstellenstruktur die zur Diskussion gestellten Eckpunkte künftiger Leitstellen erör-
tert. Die Lenkungsgruppe hat die Einrichtung der Fachgruppe „Workflow“ beschlossen. 

Standards 22315 – Sicherheit und 
Schutz des Gemeinwesens – Massene-
vakuierung und die daraus resultieren-
den Ergebnisse für die planenden Be-
hörden referierte. Abschließend stellte 
Professor Dr. Stefan Ruzika von der 
Technischen Universität Kaiserslautern 
Ergebnisse aus dem Forschungsprojekt 

zur mathematischen Modellierung und 
Optimierung bei der Evakuierung des 
Umfelds kerntechnischer Anlagen vor. 
Dabei konnte er überzeugend und an-
schaulich darlegen, dass die Evakuie-
rung eines vorgeplanten Bereichs 
rechnerisch, unter Berücksichtigung 
festgelegter Parameter, in einem vor-

gegebenen Zeitfenster durchführbar 
ist.  

Die Rahmenempfehlung Evakuierungs-
planung finden Sie unter folgendem 
Link auf der Internetseite des BBK:  
http://kurzelinks.de/7mko. 

Die Lenkungsgruppe des Projektes Leit-
stellenstruktur traf sich unter Vorsitz 
von Ministerialdirigent Prof. Hermann 
Schröder am 21. Oktober 2017 im Mi-
nisterium für Inneres, Digitalisierung 
und Migration zu ihrer fünften Sitzung. 
Im Mittelpunkt der Beratung stand die 
Erörterung von Eckpunkten, die auf 
Grundlage der Aufgabensteckbriefe und 
unter Einbeziehung technischer und 
organisatorischer Aspekte und zugehöri-
ger Prozesse erarbeitet wurden. 

Zuvor präsentierten das Forschungs-
zentrum Informatik (FZI) aus Karlsruhe 
und das Beratungsunternehmen Be-
raSys GmbH aus Ettlingen gemeinsam 
die Studie zu Entwicklungsperspektiven 
Integrierter Leitstellen in Baden-

Württemberg zu Qualität und Wirtschaft-
lichkeit. Das FZI und BeraSys haben von 
2011 bis 2014 im Auftrag des DRK 
Kreisverbandes Emmendingen und des 
Landkreises Emmendingen die Entwick-
lungsperspektiven Integrierter Leitstel-
len  am Beispiel Emmendingen unter-
sucht. In der sich anschließenden Dis-
kussion haben die Lenkungsgruppen-

mitglieder die Erkenntnisse aus der 
Studie, insbesondere die Bewertungs-
kriterien für die Leitstellentätigkeit, die 
Ausbildung der Disponenten und die 

bessere Vernetzung der 
Leitstellen erörtert.  

Unter dem Tagesord-
nungspunkt 3 wurden die 
auf der Grundlage der 
Aufgabensteckbriefe und 
unter Einbeziehung tech-
nischer und organisatori-
scher Aspekte und zuge-
höriger Prozesse entwi-
ckelten Vorschläge zu den 
Eckpunkten einer Leitstel-
lenstruktur vorgestellt und 
erörtert.  

Die Eckpunkte bilden die Grundlage 
für die weitere Projektarbeit und wer-
den nun im Projektverlauf weiter aus-
gearbeitet. Während bei einer Vielzahl 
der vorgetragenen Eckpunkte, wie zum 
Beispiel Redundanzen, Vorgaben zur 
Sicherheit (Cyberangriffe etc.) und Leit-
stellen mit Sonderaufgaben bei Groß-
schadenlagen eine grundsätzliche Eini-

Frau Völker-Stahl von BeraSys und Herr Dr. Rashid vom FZI präsentieren ihre 
gemeinsame Studie. 

gung erzielt werden konnte, besteht 
bei der inhaltlichen Ausgestaltung ein-
zelner Punkte weiterer Diskussionsbe-
darf.  

Bei der Erörterung des vorgeschlage-
nen Eckpunktes Aufteilung in Funktio-
nen innerhalb der Leitstelle (Calltaker, 
Dispatcher, Lagedienstführer, Admi-
nistrator) kam die Lenkungsgruppe 
überein, den Punkt Funktionsauftei-
lung in Calltaker und Dispatcher in 
einer Fachgruppe zu vertiefen, und hat 
die Einrichtung der Fachgruppe Work-
flow beschlossen. Sie soll sich mit der 
Frage befassen, wie die in den Leitstel-
len eingehenden Anrufe zielgerichtet 
angenommen, verarbeitet und in den 
Folgeprozess eingespeist werden sol-
len.  
Die in der Lenkungsgruppe vertrete-
nen Organisationen entsenden hierzu 
Teilnehmer für die Fachgruppe, insbe-
sondere Personen mit Berufserfahrung 
in der Leitstellentätigkeit. Die Fach-
gruppe Workflow tagt am 10. Oktober 
2017. 

Ein Blick in die Tagungsrunde. 

  Studie präsentiert 

  Eckpunkte diskutiert 

   Einrichtung einer Fachgruppe be-
schlossen 

  

  

http://kurzelinks.de/7mko�
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„In Krisen Köpfe UND VERFAHREN kennen“ 
Die für den Bevölkerungsschutz und das Krisenmanagement zuständigen Abteilungen aus BW und NRW im 
konstruktiven Austausch 

(ID) Zum Meinungsaustausch trafen sich die für die Stabsarbeit zuständigen Kolleginnen und Kollegen des Ministeriums für Inneres, 
Digitalisierung und Migration mit ihren Kolleginnen und Kollegen aus Nordrhein-Westfalen in Stuttgart. Auf der Tagesordnung stand 
auch die Besichtigung der Lageräume im Landeslagezentrum. 

Seite  4  Infodienst  
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Nichts ist so gut, dass es nicht noch 
verbessert werden könnte. Dies gilt für 
das bisher schon gute Miteinander 
zwischen den Kolleginnen und Kolle-
gen aus dem nordrhein-westfälischen 
und dem baden-württembergischen 
Innenministerium. So trafen sich die 
nordrhein-westfälische Abteilungsleite-
rin, Cornelia de la Chevallerie, und 

Abteilungsleiter Prof. Hermann 
Schröder mit den für die Stabsarbeit 
zuständigen Kolleginnen und Kollegen 
der beiden Abteilungen zum best-
practice-Austausch.  

Neben dem Besuch des Lagezentrums 
der Landesregierung in Stuttgart stan-
den aktuelle Themen auf der Tages-

ordnung: Wie binden wir die Öffentlich-
keit und die Sozialen Medien in die 
Stabsarbeit ein? Wie stellen wir die 
länderübergreifende und die landesin-
terne Kommunikation der Verwaltun-
gen auch bei einem großflächigen Aus-
fall der IuK-Infrastruktur sicher? Wie 
sind Zugangsberechtigungen in den 
Verwaltungsstabsbereichen geregelt? 

Bei seinem Besuch in Bruchsal zeigte 
sich Staatssekretär Martin Jäger be-
eindruckt von der hohen Qualität der 
dort gelebten Ausbildung und Lehre. 
„Wir müssen als Landesregierung alles 
daran setzen, dass wir auch zukünftig 
die bei der Feuerwehr, den Hilfsorgani-
sationen und dem THW tätigen Män-
nern und Frauen die bestmögliche 
Ausbildung zuteil werden lassen, die 
sie bei ihrer ebenso schwierigen wie 
oft auch gefährlichen Arbeit brau-
chen“, so Staatssekretär Jäger. „Alle 
im Bevölkerungsschutz Mitwirkenden 
sind Garant für die Sicherheit der Bür-
gerinnen und Bürger in unserem Land. 
Sie sind Spiegelbild und Vorbild zu-
gleich für eine funktionierende Symbi-
ose zwischen bürgerlichem Engage-
ment und staatlicher Fürsorge.“ Damit 
brachte der Staatssekretär seine 
Hochachtung und seinen Dank sowohl 
für die rund 500.000 Helferinnen und 
Helfer im Bevölkerungsschutz als auch 
für das 100 Köpfe starke Team an der 
Landesfeuerwehrschule zum Aus-
druck.  
Beeindruckt zeigte sich der Staatssek-
retär von den multifunktionalen Räu-
men und den im Gebäude verteilten 
Lerninseln; denn diese Lerninseln ste-
hen im besonderen Maße für ein zeit-
gemäßes didaktisches Konzept. Gera-
de eine zeit- und zielgruppengerechte 
Ausbildung, aber auch die Möglichkeit 
in kleinen Gruppen Lerninhalte selbst 
zu erarbeiten sind wesentliche Garan-
ten für einen nachhaltigen Erfolg. 
Der Leiter der Landesfeuerwehrschule, 
Leitender Branddirektor Thomas Egel-

Staatssekretär Martin Jäger informierte sich an der Landesfeuerwehrschule 

(ID) Stillstand ist Rückschritt; dass dies auch zukünftig nicht für die Landesfeuerwehrschule und die dort angegliederte Akademie für 
Gefahrenabwehr in Bruchsal gilt, muss Selbstverständnis unseres politischen Handelns für die Feuerwehren und den gesamten Bevöl-
kerungsschutz in Baden-Württemberg sein. 

haaf, verstand es hervorragend beim  
Durchgang durch die neuen Räumlich-
keiten die Verbindung von baulicher 
Konzeption mit didaktischem Konzept 
herzustellen. Man spürte, welch Enga-
gement und welch Sachverstand not-
wendig gewesen sein mussten, um die 
„neue Landesfeuerwehrschule“ zu 
errichten. Übrigens ein Bauprojekt, 
dass sowohl zeitlich als auch vom Fi-
nanzvolumen mit einer Punktlandung 
realisiert wurde. 
Staatssekretär Jäger interessierte sich 
bei seinem Besuch an der LFS beson-
ders auch für anstehende Herausfor-
derungen an die Ausbildung und die 

Organisation der Feuerwehren. In kon-
struktiver Runde mit seinem Abtei-
lungsleiter, Prof. Hermann Schröder, 
dem Landesbranddirektor Dr. Karsten 
Homrighausen und dem Schulleiter 
Thomas Egelhaaf ließ sich der Staats-
sekretär unter anderem über die Aus-
lastung und den Ausbildungsbedarf 
der Landesfeuerwehrschule, die Nach-
wuchsgewinnung bei Freiwilligen und 
Berufsfeuerwehren, die anstehenden 
Änderungen in der Verwaltungsvor-
schrift Feuerwehrausbildung und die 
Absicherung von Feuerwehrangehöri-
gen bei Unfällen im Feuerwehrdienst 
informieren. 

v.l.n.r. Schulleiter Thomas Egelhaaf, Landesbranddirektor Dr. Karsten Homrighausen und Staatssekretär Martin Jäger. 
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Gemeinsame Katastrophenschutzübung des Ministeriums für Inneres, Digitalisie-
rung und Migration, der Regierungspräsidien Stuttgart und Tübingen sowie dreizehn 
Stadt- und Landkreisen  

(RPS / RPT) Flächenbrände, Hochwasser oder andere Großschadenlagen machen vor Grenzen und Zuständigkeiten nicht Halt und er-
fordern das Zusammenwirken vieler Behörden und Einheiten des Katastrophenschutzes aus unterschiedlichen Hilfsorganisationen. 
Daher haben die Regierungspräsidien Stuttgart und Tübingen gemeinsam mit dem Innenministerium sowie dreizehn Stadt- und Land-
kreisen die Katastrophenschutzübung „Heißer Süden“ geplant.  

Die Übung gliedert sich in einen Stabs-
rahmenübungsanteil am Freitag, den 
13. Oktober, sowie einen Vollübungs-
anteil am Samstag, den 14. Oktober.  

Als fiktiver Rahmen dieser Übung wird 
eine langanhaltende Hitzewelle mit 
Temperaturen von über 40° Celsius 
angenommen. Ausgehend davon 
kommt es zu lokalen Stromausfällen, 
Trinkwasserknappheit, gesundheitli-
chen Problemen bei Mensch und Tier 
sowie zu einer großflächigen Wald-
brandlage.  

Stabsrahmenübung 

In Folge der Hitze sinken die Wasser-
stände, es kommt zu Engpässen bei 
der Trinkwasserversorgung. Die Küh-
lung der Kraftwerke über Flüsse funkti-
oniert nur noch eingeschränkt, die 
Stromversorgung bricht in Teilen zu-
sammen. Durch trockene Böden bil-
den sich Risse in Gebäuden und Stra-
ßen. Bei Unfällen mit Tankzügen und 
in Störfallbetrieben werden gefährliche 
Stoffe und Güter freigesetzt und be-

drohen Menschen und Umwelt. 
Der Übungsschwerpunkt für die Ver-
waltungsstäbe liegt hier insbesondere 
in der Zusammenarbeit über Verwal-
tungsebenen hinweg. 

Erstmalig wird auf Ebene der Regie-
rungspräsidien eine gemeinsame 
Übungssteuerung mit Vertretern der 
Verwaltungsstabsbereiche beider Be-
hörden eingesetzt.  

Vollübungsanteil 

Im Naturpark Schönbuch wird ein 
großflächiger Waldbrand angenom-
men, der mit Realfeuer an mehreren 
Stellen dargestellt wird. Im Waldgebiet 
müssen noch Personen gesucht und 
aus unwegsamem Gelände gerettet 
werden. Nahezu zeitgleich ereignen 
sich ein Busunfall, eine Gasflaschen-
explosion in einem Zeltlager und ein 
Verkehrsunfall in einer Menschenmen-
ge. Weiterhin kentert ein Boot mit 
mehreren Insassen und in einer Ju-
genddisco ereignet sich ein Rauchgas-
unfall. Übungsschwerpunkt ist hier die 

kreisübergreifende Zusammenarbeit 
von Einsatzkräften unterschiedlicher 
Hilfsorganisationen. 

Zahlen und Fakten 

■ Zehn Einsatzstellen 

■ 350 Einsatzfahrzeuge 

■ 20 km Löschwasserleitung 

■ 2.300 Einsatzkräfte 

■ 200 Verletztendarsteller 

■ Zehn Verwaltungsstäbe 

■ 16 Katastrophenschutzbehör-
den 

Die Einsatzstellen sind für nicht üben-
de Personen nicht anfahrbar, so dass 
ein Mitverfolgen der Übungsteile für 
die Öffentlichkeit nicht vorgesehen ist. 
Weiterhin bitten wir von Besuchen der 
Schadenstellen abzusehen. Aus Si-
cherheitsgründen ist es zwingend er-
forderlich, die Absperrungen zu beach-
ten und die Zufahrtswege freizuhalten. 

 
Seite  5  Infodienst  

Kolleginnen und Kollegen aus Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg bei der gemeinsamen Besichtigung der Lageräume im Landeslagezentrum. 

Welche rechtlichen Wirkungen haben 
Entscheidungen des interministeriel-
len Verwaltungsstabes unter dem 
Blickwinkel der Ressortzuständigkeit?  

Zahlreiche Hinweise und Informatio-
nen konnten im offenen Dialog ausge-
tauscht werden und sollen im weiteren 
Dialog vertieft werden. Alle Beteiligten 

waren sich darüber einig, dass in wei-
teren Treffen der hier begonnene, kon-
struktive Dialog fortgesetzt werden 
soll. 
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